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Portrait | FriedWald-Kunde Reinhard Kuch

Gedanken eines FriedWald-Kunden 

Reinhard Kuch und seine Frau möchten einen Familienbaum im FriedWald Oberau erwerben

Die nachfolgenden Zeilen spiegeln unsere persönliche Meinung wieder, meine Meinung und die meiner Ehefrau. Glücklicherweise haben fast alle Menschen ihre eigene Meinung und jeder denkt für sich.

Vorab einige Gedanken über unsere letzte Ruhestätte.


Man lebt den Alltag als Rentner zufrieden und genügsam. Warum also jetzt schon Gedanken um den Tod und die Grabstelle machen, wenn man altersentsprechend gesund, unternehmungslustig und nach eigener Einschätzung einigermaßen geistig „beisammen“ ist. 

Der Grund ist nicht, dass man glaubt, man habe sein Leben gelebt und wünsche morgen zur Ruhe zu gehen. Nein, es gibt Menschen, deren Ansinnen es ist, alle wichtigen Dinge des Lebens rechtzeitig und möglichst mit klarem, ungetrübten Verstand zu klären. Zu diesem Menschenschlag glauben auch wir zu gehören. Ein sinngemäßes Beispiel dieser Denkweise möchte ich schildern.
Wenn zwei Familien auf einen hohen, gefährlichen Berg mit extremen Ansprüchen wandern, gibt es viele Möglichkeiten oder Wege zur Spitze zu gelangen.
Die eine Familie ist sich der Gefahr bewusst, bereitet die Tour in Ruhe vor, spricht den Weg untereinander ab und baut beim Wandern Brücken, Leitern und Markierungen. Die zweite Familie denkt nicht an den Rückweg, läuft unvorbereitet los, lässt alles auf sich zukommen und markiert keinen Weg. Sie lebt nach dem Motto „Ich lebe nur einmal und warum soll ich mir über schlechte Dinge Gedanken machen, die kommen sowieso.“

Am Gipfel angekommen, tritt ein Unglück ein, und alle müssen eilig zurück.

Wer ist wohl im Vorteil und wer wird den Weg leichter und überlegter zurücklegen können?

Diese Gedanken im Hinterkopf veranlassen uns, uns auch mit dem Thema Sterben zu beschäftigen.

Warum gehen wir auf einen Waldfriedhof?
Schon immer haben wir den Wald als einen Ort empfunden, an dem wir uns gerne aufhielten. Als Kinder haben wir Äste und Blätter gesammelt, um kleine Schutzhütten zu basteln. Als junge Erwachsene haben wir am Fuße der Bäume sitzend und über den Sinn des Lebens gegrübelt. Als Erwachsene nutzen wir lange Spaziergänge durch den Wald, um nicht nur der Natur mit ihrem abwechslungsreichen, saisonalen Farbenspiel zu frönen, sondern auch die vielen Tiere zu beobachten. Hier fühlen wir uns wohl und geborgen, hierher kehren wir immer gerne zurück. 
In der heutigen Zeit, die uns zwingt der Arbeit nachzureisen und ihr den eigenen Lebensort anzupassen, hat sich auch viel in der zwischenmenschlichen Beziehung innerhalb der Familie verändert. Früher waren Familien über Generationen bodenständig und die Arbeitsstelle war vor Ort. Die Möglichkeit der persönlichen Grabpflege war gegeben und wurde (schon aus Ehrgeiz vor den Nachbarn) ausgeführt. 

Durch den Strukturwandel der Wirtschaft, der Arbeit, dem „Nachreisen“ der Arbeitsstelle und geografisch auseinandergezogenen Wohnorte, wurde die Grabpflege entweder die Aufgabe von Dienstleistungsunternehmen oder die Gräber wurden ein Abbild der heimischen Flora, die sich die Grabstätte allmählich wieder zu eigen machte. Zugegeben, der Gebettete hat keine Ahnung von seiner „Bettdecke“, aber der Anblick derartiger Gräber regt manchen Menschen zum Nachdenken an.
Wir müssen uns im Leben rechtzeitig mit dem Gedanken vertraut machen, dass der Tod zum Leben gehört und er wird früher oder später jeden ereilen. Arm sind die Menschen, die den Tod als böses Ungeheuer betrachten, möglichst nicht an derartig „schlechte“, mystische Dinge denken wollen und sich davor abschotten. Kommen sie dann, vom Alter geprägt, in eine Notsituation, sind sie hilflos. Eigentlich eine leichtsinnige, kurzsichtige und ängstliche Denkweise.

Wir glauben und hoffen, eine Ruhestätte im Wald wird täglich von der Natur gepflegt, benötigt keinen zusätzlichen Dienstleister und deshalb haben wir uns dafür entschieden.

Warum FriedWald Oberau?
Da wir uns schon längere Zeit mit dem Thema FriedWald beschäftigen, sind wir etwas vorbereitet. Wir haben schon in Bennewitz den bisher ersten FriedWald in Sachsen besucht, angeschaut und hinterfragt. Entgegen kommt uns die Einrichtung des Standortes Oberau vor allem deshalb, weil er näher an unserer Heimat liegt. Wir leben in einem Ort in der Nähe von Riesa. In unmittelbarer Nähe kann und wird nie ein solcher Bestattungswald entstehen und deshalb haben wir uns für Oberau entschieden.
Entscheidend für die Auswahl des Baumes waren hauptsächlich der Gesundheitszustand und der Standort des Baumes, der nicht allzu weit von der Straße entfernt sein sollte. Aussehen und Größe waren nicht so maßgeblich, denn wer weiß schon, was die Zeit bringt und wie im echten Leben ist auch hier Schönheit nicht nur relativ, sondern auch vergänglich. Nicht ganz unbedeutend ist auch der Preis.
Noch sind wir dabei, Gespräche mit dem Familien- und Freundeskreis zu führen und haben gemerkt, dass niemand gerne freiwillig über das Thema sterben sprechen möchte. Mit unserem Baum haben wir aber einen für uns sehr wichtigen Anfang gemacht und wir hoffen, auch andere Familienmitglieder und Freunde dafür gewinnen zu können. 
Reinhard Kuch
FriedWald in Deutschland

Seit Mitte 2000 gibt es das FriedWald-Konzept in Deutschland. Mit dem FriedWald Reinhardswald bei Kassel wurde im Jahr 2001 der erste Bestattungswald in der Bundesrepublik eröffnet. Mittlerweile gibt es 61 Standorte in Deutschland, die sich von Rügen im Norden, bis nach Heiligenberg am Bodensee über die ganze Bundesrepublik verteilen. Die FriedWald GmbH unter der Leitung von Petra Bach sitzt in Griesheim bei Darmstadt. 
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